
Religiösen. S1e entsteht Aaus der 1gno- Gotteshäusern verlangen, die wieder als818 rierung des Pascalwortes: „Das Herz Kırchen erkennbar sınd. S1e werden die
hat seıne Gründe, VO denen der Ver- historische Lıinıe der sakralen Archıi-
stand nıchts weıifß“. tektur und hre Grundelemente in moder-
Dazu noch eın Weıteres: Die Jüngste HE  > Formen weıterführen, w1e noch

Entwicklung der Protanarchitektur 1ıne jede, nıcht sterile Kunstepoche SC
geht bereıts wıeder iın die entgegenge- Lan hat ZAULT Freude der Gläubigen und
setzte Rıchtung. S1e hat iınzwischen ZuUur Förderung VO Glaube und Sc-
kannt, da{fß ıne eın tunktionalistische, sunder Frömmuigkeıt.

VO  w der Technik und kalten Zweck- Markus Westenthanner, Freilassıng
mäfßugkeıt alleın bestimmte Bauweıise
eıner unerträglichen ÖOde un Mono- Josefsfest

tonıe USETET Sıedlungsstädte SC- Der Josefstag als ehemalıger Feiertagführt hat S1€e sucht eshalb wieder ist besonders schätzen, weıl dıe, dienach Formelementen, die dem Schön- sıch VO ıhm angesprochen tühlen,heitsbedürfnis der Menschen N- den Ireuesten gehören; s1e kommen
kommen. alleın des Festes wıllen.
„Pulchra SUNT, QqUaC v1isa placent“, Infolgedessen mu{ ıhnen auch ine

testliche Stunde bereıtet werden. Derdiesen Satz des Thomas NC quın
sollte INa  3 auch und gerade beım Gottesdienst raucht eın deutendes
dernen Kıiırchenbau nıcht ıgnorıeren. Wort Das Lied I3r Freunde Gottes
Gerade die Städteplaner allzugleich‘ ware 1U ıne schwache

allen Zeıiten dankbar, daß S1Ee ın diıe oft Andeutung des Festcharakters.
langweılıge Ode ıhrer Häuserreihen Seıit Jahren emühen WIr uns, w1e€e der
durch ıne gegliederte Kirchentassade Gottesdienst Joseistag VO ınnen
eınen Akzent setzen oder durch ıne heraus gestaltet werden kann. Dabe:i
Kırcheninsel iıhrem Sıedlungsteıl stießen WIr aut Zwiegesänge AaUS$ dem
erst eın Gesıicht geben konnten. Sollte alpenländischen Raum, AUS Schlesien
8808  z} wirklich Aaus geistiger Blasıertheit und dem Banat, auf Zwiegesänge ZWI1-
auf das Angebot bevorzugter Kırch- schen Josef und Marıa voll ınnerer Kraft
plätze verzıichten, tiwa iın der Meınung, und auch Gemüthaltıigkeıt. Wır ennendie Kırche solle heute unter den Woh- das Wıegensingen.
NUNSCH der Menschen nıcht mehr öffent- Marıa, U verzeıh’? mır
ıch hervortreten? Joset, lıeber Zimmermann, mach dem
ber noch eines scheinen MISETC Kind eın Wıegen

Jungen Kirchenbauer übersehen Jesulein, schön’s Kindelein, liegst 1mhaben Dıie inzwischen eingetretene KrıppeleinAbkehr VO  (e9) der gegenstandslosen Biıld- Auf dem Berge, da wehet der Wıindkunst und die damıt verbundene Rück- Josef, geschwind ıne Herberg
besinnung der Malereı auf eınen ucCN, tind’t
sehr entschiedenen Realiısmus, der VO: Josef! Wer da? Wo lıegt das kleine
Amerıka u1ls kam Diese für den Kındelein?
Kenner der pendelartıg verlaufenden Zwiegesänge vorgetragen mıiıt Zıither-
Geistesentwicklung keineswegs über- begleitung haben ıne kırchenfüllende
raschende, aber doch sehr grundlegende Kraft Dafiß die Namensträger des
Anderung o1ibt uns Hoffnung, dafß WIr Josef mıt eıner abe geehrt werden,
1n einıgen Jahren wiıeder eıner volks- ol] eın Zeichen unNnserer brüderlichen
nahen relıgıösen Malereı und Bıldhauerei Gemeinschaft se1n. In der Landshuter
gelangen werden. Der durch 1ne NCUEC Ursulinenkirche St Josef ıst der Gottes-
gegenständlıche Bildkunst wıieder CrI- dienst ın dieser Form schon tradıtionell
weckte Wirklichkeits- und Schönheits- geworden.
sınn HASSCTes Volkes wırd dann nach Kanonikus Anton Gundlach, Landshut


